
Gerade die Sherpa-Verbinder eignen sich für standardisierte Holzkonstruk-
tionen

 Erstes Statikhandbuch für Holz
Nachschlagwerk für Holzbau-Planer veröffentlicht

Vinzenz Harrer ist bekannt für sein breites Sortiment von Abdichtungssystemen, 
über ökologische Dämmstoffe, bis hin zu Befestigungs-Systemen. Heuer stand ein 
Handbuch für den Einsatz der Sherpa-Verbinder im Fokus der Entwicklungsarbeit.

D as erste Statik-Handbuch für standardisierte 
Holzbau-Systeme ist am Markt. Beim Holz-

bau-Ausstatter Vinzenz Harrer, Frohnleiten, haben 
sich die Verantwortlichen mit Ingenieuren und 
Anwendern an einen Tisch gesetzt, um ein solches 
zu entwickeln. Benchmark ist der Stahlbau, wie 
es heißt. Dessen Konstruktionen und Details sind 
weitestgehend standardisiert. „Planer und Statiker 
greifen bei der Materialfrage meist auf Konzep-
te zurück, die sie schon kennen und die etabliert 
sind“, weiß man bei Harrer. Im Holzbau hat es der 
Planer meist mit individuellen Konzepten zu tun.

Im Handbuch steht‘s geschrieben
„Es muss uns als Branche gelingen, Planern und 
Statikern ein Werkzeug zur Vereinfachung ihrer 
Arbeit in die Hand zu geben. Nur dann ist gewähr-
leistet, dass diese den Baustoff Holz mit alterna-

tiven Materialien gleichstellt“, ist Geschäftsführer 
Vinzenz Harrer überzeugt. Das Nachschlagewerk 
für standardisierte Holzbau-Systeme bezeichnet 
er als ersten Schritt. Mit dem „Sherpa-Statik-Hand-
buch“ (Unternehmensbezeichnung) hat man ein 
224 Seiten starkes Fachbuch herausgebracht, 
welches der  Holzbau-Gemeinschaft am Holzbau-
forum in Garmisch-Partenkirchen/DE offiziell vor-
gestellt werden soll. Verfasst wurde das Kompen-
dium unter der technischen Leitung der holz.bau.
forschungs Gmbh an der Technischen Universität 
Graz. Darin finden sich umfangreiche Illustratio-
nen über die Modellbildung des Sherpa-Konzep-
tes. Dieses wurde vom Frohnleitner Unternehmen 
entwickelt. „Neben kurzer Zusammenfassung des 
semiprobalistischen Sicherheitskonzeptes nach 
dem Eurocode-Normenwerk bietet das Handbuch 
Einblick in die baustatische Modellierung unserer 

Holzbau-Verbindungen. Ein Überblick möglicher 
Anwendungsfälle in leicht verständlichen Illust-
rationen führt zu Rechenbeispielen, welche – an-
schaulich und nachvollziehbar dargestellt – keine 
Frage zur Anwendung der Sherpa-Technologie of-
fen lassen“, gibt sich der gelernte Zimmermeister 
Harrer überzeugt.

Der Holzbau wird kompetitiver
Klar Position bezogen hat der Holzbau-Profi bei 
der Kommunikation des Sherpa-Konzeptes. Als 
„die führende Technologie bei standardisierten 
Holzbauverbinder-Systemen“ sieht er sein Pro-
dukt. Dies sei der ständigen Weiterentwicklung 
zu verdanken. So wurde das Sortiment heuer 
im Schwerlastbereich um Verbindermodelle bis 
280 kN Traglast erweitert. „Das Erfolgskriterium 
im konstruktiven Holzbau liegt in der Effizienz 
des Verbindungsmittels“, ist sich Harrer sicher. Aus 
diesem Grund soll der aktuelle Entwicklungsstand 
nicht der endgültige sein: Weitere Forschungs- 
und Entwicklungsprojekte sind bereits in Pla-
nung.„Im Endeffekt geht es darum, die Wettbe-
werbsfähigkeit im Holzbau zu erhöhen“, heißt es. 
„Rationelles und effizientes Bauen ist Gebot der 
Stunde im modernen Holzbau“, betont Harrer. Es 
ist überzeugt, mit dem Sherpa-Konzept einen ent-
scheidenden Beitrag zur Verbesserung der Wett-
bewerbsfähigkeit des Holzbaus gegenüber Stahl- 
und Betontragwerken zu machen.�  ‹

Anhand zahlreicher Grafiken und Tabellen können die Nutzer schnell die 
effizientesten Lösungen bestimmen
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